Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
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Preußen. 
Bulletin, 

Das Befinden Sr. Majeſtät am geftrigen Tage war befriedigend, 
beſonders machte ſich eine Zunahme des Appetits bemerkbar. Die 
Nacht war gut. 

Sansſouci, den 31. Auguſt 1859, Morgens 10 Uhr. 

Dr. Grimm. Dr. Boeger. 

Berlin, 31. Auguſt. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Steuer⸗Einnehmer und Salz⸗Faktor, Hauptamts⸗Rendan⸗ 
ten Weierſtraß zu Weſternkotten, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 
den Charakter als „Rechnungs⸗Rath“ zu verleihen. 

Ihre königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Med- 
de e iſt geſtern von Schloß Sansſouci nach Doberan 
abgereiſt. 

Patent] Dem Techniker Richard Lauckner in Aue bei Schneeberg 
im Königreiche Sachſen iſt unter dem 26. Auguſt 1859 ein Patent auf eine 
Vorrichtung an Woll⸗Streichmaſchinen zur Abnahme der Bänder in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung angegebenen Zuſammenſetzung, und ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf funf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

[Hof⸗ und Perſonal-Nachrichten.] Ihre Majeſtät die Kö: 
nigin, Ihre königlichen Hoheiten die Frau Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm und die andern in Potsdam anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königshauſes ſtatteten geſtern Vormittag Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz zu ihrem Geburtsfeſte einen 
Gratulationsbeſuch ab. — Se. königliche Hoheit der Prinz Karl, 
Hoͤchſtwelcher in Folge einer ſtarken Erkältung ſeit einigen Tagen er- 
krankt war, befindet ſich bereits wieder in der Beſſerung. — Ihre 
königliche Hoheit die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat geſtern Sansſouci wieder verlaſſen und iſt Abends von 
hier nach Doberan zurückgereiſt, wo heute die Kinder Sr. Durch⸗ 
laucht des Prinzen Windiſchgrätz zum Beſuch eintreffen werden. — 
Se. königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, komman⸗ 
dirender General des Gardekorps, iſt nach Köthen abgereiſt. 

— Der Miniſter Frhr. v. Schleinitz wird, wie wir hören, ſich 
morgen Früh nach Oſtende begeben. In der Begleitung des Miniſters 
werden ſich ein Rath und ein Legations⸗Sekretär befinden. Die Ver 
tretung des Miniſters dem diplomatiſchen Corps gegenüber wird wieder 
durch den Geh. Legationsrath Grafen Perponcher erfolgen. — Der 
Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Bonin, wird während ſei⸗ 
ner Reife nach Wiesbaden durch General⸗Lieutenant Hering, Direktor 
des Militär⸗Oekonomie⸗Departements, vertreten werden. Die Abweſen⸗ 
heit des Miniſters wird 5—6 Wochen dauern. — Der Miniſter Graf 
Pückler, der zur Zeit im Intereſſe ſeines Reſſorts die Provinzen Pom⸗ 
mern, Poſen und Preußen bereiſt, wird ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
dem Geſtütweſen der letzteren Provinz zuwenden. 

— Die vor einigen Tagen verftorbene Gemahlin des Staatsmini⸗ 


ſters R. von Auerswald war eine geborene Gräfin zu Dohna⸗Lauck 


(nicht Gräfin v. d. Gröben, wie geſtern irrthümlich gemeldet wurde), 
Tochter des am 19. Januar 1822 verſtorbenen Land⸗Jägermeiſters der 
Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen Karl Grafen zu Dohna⸗Lauck. 

— Der Appellations⸗Gerichts⸗Chef-Präſident v. Gerlach iſt von 
Magdeburg hier eingetroffen. — Der Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier 
der 3. Gendarmerie⸗Brigade, v. Clauſewitz, iſt von der Inſpizirungs⸗ 
Reiſe der Gendarmen in der Laufitz wieder hierher zurückgekehrt. 

— Die Mannſchaften des 1. und 2. Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Regiments ſind nunmehr ſämmtlich bis auf die Stamm⸗Mannſchaften 
entlaſſen worden, und der Major und mit der Führung des 2. Garde⸗ 
Laudwehr⸗Kavallerie⸗Regiments beauftragte Graf zu Dohna hierher zu: 
rückgekehrt. (N. Pr. 3.) 

[Eiſenbahn-Anleihen.] Der „St.⸗Anz.“ bringt den aller: 
höchſten Erlaß, durch welchen die Ausgabe der durch die Geſetze vom 
10. Mai v. J. und 2. Juli d. J. zu Eiſenbahnbauten bewilligten bei⸗ 
den Anleihen von reſp. 7,500,000 Thlr. und 10,900,000 Thlr., 
zuſammen 18,400,000 Thlr. in 4zprozentigen Schuldverſchreibungen 
zu 100, 200, 500 und 1000 Thlr. genehmigt wird. Die Amorti⸗ 
ſirung beginnt vom 1. Januar 1862 ab jährlich mit mindeſtens einem 
Prozent, ſo wie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amorti⸗ 
ſation erfparten und der durch Verjährung erloſchenen Zinſen des Ge⸗ 
8 ; 55 5 ; a 

er Prozeß gegen die Spree⸗Piraten.] Geſtern nahmen vor dem 
Sa emen . 2 Deore 3 die ſogenannten 
pree⸗Piraten ihren Anfang. Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, daß in 

Zeit vom März bis Oktober v. J. in verſchiedenen nahe an der Spree be⸗ 
legenen Ortſchaften, ſo wie auch in Berlin ſelbſt, eine Reihe gewaltſamer Dieb⸗ 
ftäble verübt wurden, welche durch die Aehnlichkeit ihrer Ausführung, wie dur 
die zum Schauplatz auserſehenen Orte, den Schluß rechtfertigte, daß eine ganze 
Geſellſchaft ſich zur r verbunden. Den Bemühungen der 
Bor gelang es erſt im Oktober v. J. eine Spur der Diebe zu entdecken, da 
verſchiedene von einem in der Nacht vom 5. bis 6. Oktober v. J. verübten 
Einbruch herrührende Sachen in Köpnik verkauft, ermittelt wurden. Es wurde 
ermittelt, daß der regelmäßig von Müggelſee nach Berlin fahrende Spreekahn 
des Steuermanns Bildge den erſten Verse der geſtohlenen Sachen abgebe und 
die Verhaftung des Bildge und ſeiner Ehefrau führte die Entdeckung des größ⸗ 
ten Theiles der übrigen Mitſchuldigen herbei. Bildge trug bei ſeiner Verhaf⸗ 
tun . bei ſich. Bei verſchiedenen Perſonen wurde demnächſt ein 

des geſtohlenen Gutes aufgefunden. Angeklagt ſind neun Perſo⸗ 
nen. Die große Anzahl von Diebſtählen, welche zur Verhandlung ſtehen, ſind 

chulz und Hofſchläger gemeinſchaftlich, theils von einem von 
beiden allein verübt. Hofſchläger und Schulz find deshalb des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls, die übrigen Perſonen der ſchweren Hehlerei angeklagt. 48 Belaſtungs⸗ 
zeugen ſind vorgeladen und zur Verhandlung der Sache ſind 4 Tage angeſetzt, 
es dürfte indeſſen kaum vor Ende dieſer Woche ein Urtheil zu erwarten En 


(N. Z.) 
Deut ſch land. 
Kaſſel, 29. Auguſt. [Die Verhaftung des Hrn. Geeh.] 


Die „Kaſſ. Zig.“ bringt folgendes Eingeſandt: „Zur Erläuterung des 
in der „Kaſſ. Ztg.“ vom 27. d. Mts. enthaltenen Artikels über die 
Verhaftung des Hrn. Geeh wird mitgetheilt, daß die Verhaftung 


lediglich in einem Civilprozeſſe ſtattgefunden hat. Das der Klage zu 
Grunde gelegte Sachverhältniß iſt aber auch bei der über das Falli⸗ 
ment der Leih⸗ und Kommerzbank eingeleiteten Kriminal⸗Unterſuchung 
zur Sprache gekommen, der Unterſuchungsrichter hat jedoch keine 
Veranlaſſung gefunden, Kriminalbaft gegen Hrn. Geeh zu erkennen, 
woraus unzweifelhaft bei der Größe des Objektes hervorgehen dürfte, 
daß die von Hrn. Geeh gemachten Aufklärungen denſelben vollſtändig 
rechtfertigen. Das Ergebniß des Civilprozeſſes ſoll ſeiner Zeit mit⸗ 
getheilt werden.“ 


Schwerin, 28. Auguſt. [Die Cholera.] Der „Leipziger Zeitung“ 
wird geſchrieben: Leider fährt die Cholera fort, ſich in einem immer größeren 
Theile von Mecklenburg auszubreiten und in einzelnen kleinen Städten, und 
beſonders auch in Dörfern des platten Landes, in denen ſelbſt beim beſten 
Willen nicht ſogleich die nöthige ärztliche Hilfe zu erlangen iſt, die entſetzlichſten 
Verheerungen anzurichten. Es ſind Rittergüter, in denen in einer einzigen 
Nacht 8—10 Todesfälle vorkommen; einzelne Bauerngehöfte ſind faſt 
ganz. ſchon ausgeſtorben; in einem einzigen kleinen Dorfe ſind bereits 
über 30 elternloſe Waiſen vorhanden; in einem Städtchen mußten kürzlich an 
20 Särge mit Leichen unbegraben auf dem Kirchhofe ſtehen, da es an Men⸗ 
ſchenhänden zur ſchleunigen Beerdigung fehlte; kurz es kommen furchtbar 
ſchaurige Scenen in Menge vor, und das Elend iſt trotz der eifrigſten Für⸗ 
ſorge aller Behörden grenzenlos. Mit der unbeugſamen Hartnäckigkeit, 
die das mecklenburgiſche Landvolk in feiner Anhänglichkeit an alte Ge 
wohnheiten beſitzt, werden manche ſchützende Maßregeln der Behörden 
von der Bevölkerung nicht in der gehörigen Weiſe befolgt. So laſſen die 
8 auf dem Lande es ſich nicht nehmen, die Leichen der an der 
Cholera Geſtorbenen feierlich zu Grabe zu geleiten, obgleich dies erwieſener⸗ 
maßen höchſt ſchädlich iſt, und auch die Anlage beſonderer Kirchhöfe ſtößt viel⸗ 
fach auf Widerſpruch. Einzelne, aber glücklicherweiſe nur wenige Gutsbeſitzer, 
find Ae de en enug geweſen, in ſchwäͤchlicher Furcht vor Ansteckung, beim 
Erſcheinen der Krankheit auf ihren Gütern ſolche ſogleich zu verlaſſen und die 
Sorge für ihre Gutsinſaſſen ihren Inſpektoren anzuvertrauen. Die große 
Mehrzahl harrt muthig, wie es ſich gehört, auf den Gütern aus und erfüllt 
redlich alle Pflichten, die einer Gutsherrſchaft in ſolchen Zeiten der Noth und 
Gefahr obliegen. Von allen großherzoglichen Beamten ohne Ausnahme, dann 
auch von den Aerzten und Paſtoren, iſt ſtets ſelbſt mit der muthigſten Selbit- 
aufopferung jede Pflicht, die der Beruf erheiſcht, ſogleich erfüllt worden. Große 
Wohlthaten ſind bereits von den Diakoniſſinnen aus dem Stifte Betha⸗ 
nien in une 5 geübt worden, da dieſelben ſich ſogleich als Kranken⸗ 
pflegerinnen in ſolche Orte begaben, die von der Cholera am meiſten heimge⸗ 
ſucht und von der nöthigen Hilfe entblößt waren. In der Reſidenzſtadt Schwe⸗ 
rin iſt die Cholera bisher noch nicht erſchienen und auch der ſüdweſtliche Theil 
des Landes blieb noch verſchont. In Roſtock, dann im Seebade Warnemünde, 


iſt hergeſtellt, doch ſieht man die Spuren der Verwüſtung noch an den 
Geländern u. ſ. w. Sobald die Franzoſen von Genua heranrückten, 
wurde Aleſſandria zum Haupt⸗Magazin beſtimmt. Ungeheuer find übrigens 


die Außenwerke, welche ſeit den letzten Jahren hier angelegt worden ſind. In 


dieſer Zeit hatte auch ganz Italien Sammlungen veranſtaltet, um 100 
Kanonen für dieſes Bollwerk Italiens zu beſchaffen, welche freiwillige 
Gabe der Vaterlandsliebe auch treulich dazu verwendet worden iſt. 
Die in Amerika lebenden Italiener haben eine ungeheuere Kanone hier⸗ 
her geſchickt, für welche aber erſt beſondere Kugeln hätten gegoſſen wer⸗ 
den müſſen. Daß die Franzoſen ſich auf einen langen Krieg vorberei⸗ 
teten, ſieht man hier an zwei Bergen von Heu, die in aroßen vierecki⸗ 
gen Paketen zuſammengeſchnürt ſind, welches, ſo wie Hafer u. ſ. w. 
aus Frankreich gebracht worden, nebſt Mehl, trockenem Gemüſe und allem 
für die Verpflegung der Soldaten Erforderlichem. Die Soldaten erhal⸗ 
ten übrigens im Felde ſtets Kaffee und Zucker, ſo wie Wein. Ihr 
Betragen iſt muſterhaft. 

Novara, 25. Auguſt. Nachdem die Oeſterreicher einen Mo⸗ 
nat hier waren, geht hier wieder alles im alten Geleiſe, nur die Sei- 
denernte hat weniger als ſonſt eingetragen, da man in dieſem daran 
ſonſt ſehr ergiebigen Lande damals nicht an die Pflege der Raupen 
denken konnte, deren Krankheit übrigens, ſo wie die der Weintrauben, 
fortdauert. Uebrigens hat zu dem Erfolge bei Magenta ein hier früher 
in Garniſon geſtandener General⸗Stabs⸗Offizier, Graf Piola, viel bei⸗ 
getragen, da er den wichtigen Uebergang bei Turbigo über den Teſſin 
auf dem äußerſten rechten Flügel der Oeſterreicher leiten konnte, indem 
er mit der Localität am beſten vertraut war. Nach der Schlacht von 
Montebello fand man die Oeſterreicher im Centrum ganz unangreifbar; 
auch ſtieß Napoleon bei den Marſchällen auf Widerſtand binſichtlich der 
von ihm beabſichtigten Plane; doch er beſtand darauf. Der mit zuge⸗ 
zogene Major Piola konnte durch feine Ortskenntniß die Ausführbarkeit 
zeigen, und ſo gelang es, daß in ſo unglaublich kurzer Zeit die ganze 
franzöſiſche Armee vom rechten auf den linken Flügel verſetzt wurde. 
Durch dieſes gewagte Manöver haben die hieſigen Militärs eine ſehr 
gute Meinung von dem Feldherrn⸗Talente des Kaiſers bekommen, und 
Piola den Orden der Ehren⸗Legion zu ſeinen früheren Tapferkeits⸗ 
Medaillen. 


Modena. Die proviſoriſche Regierung in Toskana veröffent- 


beſonders aber in den Städten Güſtrow, Teſſin, Goldberg, Gnoien, Sternberg, lichte vor Kurzem bekanntlich einige Aktenſtücke über das beabſichtigte 


Lage und in den umliegenden Ortſchaften wüthete die Krankheit am heftigſten. 
Wunderbarerweiſe ſind einzelne Dörfer, die ringsum von Orten, in denen die 
Seuche heftig wüthete, umgeben liegen und dazu mitunter noch ſumpfige Wie⸗ 
ſen in der Nähe haben, trotzdem von jeder Anſteckung verſchont geblieben. Viel⸗ 
fache Beweiſe von Verſchleppung des Krankheitsſtoffes durch Reiſende aus Cho⸗ 
leraorten liegen vor, auf der andern Seite aber auch eben jo viele Beiſpiele 


des Gegentheiles. e 
Oeſterreich. 


Bombardement von Florenz, um zu zeigen, daß eine Reſtauration der 
vertriebenen Dynaſtie unmoglich ſei. Einer noch umfaſſenderen Arbeit 
hat ſich die proviſoriſche Regierung in Modena unterzogen. Es wurde 
hier eine beſondere Kommiffion eingeſetzt, welche die Archive nach Akten⸗ 
ſtücken über das Regierungsſyſtem der beiden letzten Herzöge Franz IV. 
und Franz V. durchforſchte. Die jetzt in der „Modeneſiſchen Ztg.“ 
veröffentlichte Ausbeute iſt eine ſehr reichhaltige. Es ſind eine große 


Wien, 29. Auguſt. [Ueber die neue Anleihe] verlautet|Zabl von Verordnungen, Inſtruktionen, Zuſchriften aller Art, endlich 


nichts Sicheres. Wie ich Ihnen mittheilte, wird erſt nach Regulirung 
der lombardiſchen Schuldfrage die Angelegenheit betrieben werden. 
Der Moment iſt neuen Anleihen nicht günſtig, das beweiſt die ruſſiſche 
3 pCt., die zu allen anderen Zeiten bereits bedeutendes Agio aufweiſen 
würde, während fie jetzt eben nur placirt iſt. Dem öſterreichiſchen 
Staate hat es bis vor Kurzem nie an willigen Darlehern gefehlt, und 
es wäre wohl zu wünſchen, daß wir durch Zinszahlungen, die ſtreng 
der vorgeſchriebenen Form genügen, uns den Credit vollſtändig erhalten 
hätten. So ſehr es auch drängt, die Vorſchüſſe an die Nationalbank 
zurückzuerſtatten, fo werden wir uns doch auf finanziellem Gebiete fo 
wenig wie auf politiſchem eine Ueberſtürzung zu Schulden kommen 
laſſen. Mit Sardinien wird unſere Regierung über die Speziali⸗ 
täten der Entſchädigung reſp. der Schuldübernahme wegen der Lom⸗ 
bardei ſeparatim verhandeln. In den Grundzügen ſoll die Einigung 
erfolgt ſein. Piemont zahlt auf den Monte von Mailand eine Jah⸗ 
resrente von 5 Millionen Lire und participirt an unſerer Staatsſchuld 
mit 200 Millionen Lire. Das Arrangement hat alle Wahrſcheinlichkeit 
für ſich, wäre es noch nicht vollſtändig zu Stande gekommen, ſo macht 
es ſich beſtimmt auf dieſer Baſis; die Mittheilung kann höͤchſtens eine 
verfrühte ſein. (B.⸗ u. H.⸗3.) 


Italien. 


Aleſſandria, im Königreich Sardinien, 26. Auguſt. Unſere 
berühmte Feſtung iſt jetzt von ſardiniſchen Truppen faſt gänzlich ver⸗ 
laſſen. So war es ſeit dem Anfange des letzten Krieges; mobil ge⸗ 
machte Abtheilungen beſetzten feit dem Uebergange der Oeſterreicher über 
den Teſſin dieſe Feſtung, da das geſammte ſtehende Heer an die Gren⸗ 
zen zog, und ſich jetzt noch in der Lombardei befindet. Die National: 
Garden von Turin und Genua ſind dagegen nach ihrer Heimat zurück- 


ch gekehrt, und die hieſige bewaffnete Bürgerſchaft verfieht den Dienſt. 


Auch in Turin iſt dies die ganze Zeit über der Fall geweſen, und ſo 
hat ſich die feit 11 Jahren errichtete National⸗Garde ſehr gut bewährt; 
indem auch noch jetzt alle Gefängniſſe des Landes lediglich von ſolchen 
Bürgern bewacht find. Zum Gefecht iſt die National-Garde übrigens 
nirgends gekommen; denn das in der Nähe des Teſſin belegene Land 
war aufgegeben worden; erſt bei Foren waren im Falle der Annäherung 
des Feindes Barrikaden angeordnet; doch drang derſelbe nur bis Biella 
vor. Die Eiſenbahnen waren von den Sarden nirgends abgebrochen, 
ſondern nur die Wagen zurückgezogen, und die Landstraßen abgegraben 
worden. Auf dem Rückzuge wurden die Eiſenbahn⸗Schienen von den 
Oeſterreichern abgebrochen und die Brücken bei Vercelli über die Seſia, 
bei Novara über den Teſſin und bei Caſale über den Po geſprengt; 
von dieſem Fluſſe an bis nach Magenta war die Eiſenbahn bisher 
nur auf der Strecke einer halben Meile von der öͤſterreichiſchen Regie⸗ 
rung unvollendet gelaſſen worden. Sobald aber die Verbündeten bis 
Magenta vorgedrungen waren, wurde dieſe Lücke ſo ſchnell ausgefüllt, 
daß ſchon nach 14 Tagen nicht nur die angerichteten Beſchädigungen 
wieder hergeſtellt waren, ſondern auch dieſe neue Strecke in dieſer un⸗ 
glaublich kurzen Zeit fahrbar gemacht worden war. Man fieht, was 
Energie bei gutem Willen vermag. Die Hauptſache, die Benutzung, 


von Urtheilen der ordentlichen und außerordentlichen Gerichte abgedruckt, 
die den reaktionären und inhumanen Geiſt jener beiden Regierungen in 
der pikanteſten Weiſe ins Licht ſetzen. Unter den Briefen des Herzogs 
Franz V. befinden ſich auch einige aus dem Jahre 1855, welche ſich 
auf die allgemeine europäiſche Politik und die neueſte Zeitgeſchichte be⸗ 
ziehen. Der Herzog äußert fi darin namentlich über das neue fran: 
zöͤſiſche Kaiſerthum in den ſtärkſten Ausdrücken; er ſpricht von dem 
„Brigante Napoleone“ und der „Baracca Bonapartista“. Er be: 
klagt ſich, daß die „Modeneſiſche Zeitung“ vom Beſuche des Erzherzogs 
Maximilian in Toulon geſprochen und erzählt habe, der Erzherzog ſei 
entzückt von Napoleon und vom gegenwärtigen Frankreich. Man hätte 
entweder einfach über dieſen Beſuch ſchweigen oder doch nur bemerken 
ſollen, der Erzherzog ſei gut empfangen worden. Der Herzog empfiehlt 
zugleich, von Zeit zu Zeit einige von den Artikeln der augsb. „A. Z.“ 
über die pariſer Wirthſchaft auszuziehen. Dieſe herzoglichen Briefe ſind 
im Miniſterium vorgefunden worden. — Der modeneſiſche Kriegsmini⸗ 
ſter Oberſt Frapoli entwickelt eine große Thätigkeit bei Organiſtrung 
der Vertheidigungsmaßregeln. Dieſer ehemals im öſterreichiſchen Mili⸗ 
tärdienſte geſchulte Mann wird als ſehr fähig geſchildert. Im Jahre 
1848 wurde er von der proviſoriſchen Regierung von Mailand als 
Geſandter nach Paris geſchickt, wo er bis zum Ausbruche des jüngſten 
Krieges in Italien ſich aufhielt. 

Florenz, 24. Auguſt. Der Kultus miniſter Salvagnoli hat 
unter dem 7 A Datum ein Rundſchreiben an die toskaniſchen Bi⸗ 
ſchöfe gerichtet, worin dieſe eingeladen werden, der Geiſtlichkeit öffent: 
lich die Pflicht aufzuerlegen, der oberſten Staatd-Behörde und den Ver⸗ 
fügungen der National⸗Verſammlung Gehorſam zu leiſten, eben ſo bei 
jeder Gelegenheit die Wahrheit zu lehren, daß die katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen Unterthanen dieſes Staates und keines Anderen ſind, und unter 
denſelben Geſetzen und Gerichten ſtehen, wie jeder andere Bürger. 
Gleichzeitig erging ein Rundſchreiben an die Präfekten, worin dieſe 
aufgefordert werden: 1) darüber zu wachen, daß die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und die Prieſter der übrigen Religionen der oberſten Staatsbe⸗ 
horde völligen Gehorſam leiſten, 2) von Verletzungen der toskanischen 
Kirchenrechte und der Geſetze bezüglich nicht⸗katholiſcher und iſraelitiſcher 
Konfeſſtonen den Minifter fofort in Kenntniß zu ſetzen, 3) dahin zu 
wirken, daß der reguläre katholiſche Klerus von dem toskaniſchen Pro⸗ 
vincial des reſp. Ordens abhange, 4) anzuordnen, daß jede geiſtliche 
Bruderſchaft oder Orden, welcher nicht die Bewilligung der toskaniſchen 
Regierung hat, ſeine Statuten binnen 8 Tagen dem Miniſterium vor⸗ 
lege, bei Vermeidung der Auflöfung und Unterdrückung als ungeſetz⸗ 
liche Geſellſchaft. — Die proviſoriſche Regierung hat u. A. auch ein 
Dekret erlaſſen, wodurch an die Stelle des bisherigen öͤſterreichiſchen 
Exerzir⸗Reglements für die Infanterie das ſardiniſche eingeführt wird. 

Neapel, 23. Auguſt. Nach Briefen des genueſer „Corriere 
mercantile“ iſt die ſchon früher wankende Haltung der neapolitaniſchen 


Truppen ſeit dem Abgange der Schweizer noch zweideutiger geworden. 


Das 7. Jägerregiment und die Artillerie erlaubten ſich allerlei Kund⸗ 


gebungen in den Kaſernen. Man rief: „Es lebe Italien! Nieder mit 


Oesterreich!“ a 


j 


Dar — 2008 


4 ran krei ch. . ee 1 Se ne Ben 1 15 Bast 
4 0 8 Er: A eren Hauptabſatzgebiet in ven öſterreichiſchen Provinzen iſt, verlieren ie Baſis, 
Paris, 29. August. Die Generalräthe beſchäftigen ſich jetzt) worauf ihre Unternehmungen begrämbet wurden. — Für Oeſterreich iſt es wün⸗ 
mit ſchweifwedelnden Adreſſen an den Kaiſer, welche einen Sueton oder | ſchenswerth, die Seidenkultur in Ungarn einheimiſch zu machen; es ſcheint auch, 
Tacitus noch in Verwunderung ſetzen könnten. Hören Sie nur bei als wenn die k. k. Regierung ſchon längſt dies im Auge ea un hätte. Plan⸗ 


ielsweiſe den { iner Adreſſe des Generalraths i tagen hat es daſelſt genug, Anpflanzungen werden im großen Umfange gemacht. 
pielsweiſe den Schluß e N 158. der Gironde [7 Was nun die ſchleſſchen diesjährigen Coconpreiſe betrifft, ſo gehen ſie aus 


welchen ich ohne lange Auswahl herausgreife: „Nous confondons oben Geſagtem in die Höhe 4 | 
5 b 5 3 4 R Höhe, und dürſten (natürlich ſprechen wir nur von guten 

dans nos sentiments pour vous le Prince imperial, l’espoir de feſten Goran), noch fteigen, da fie ein ask Artitel find. — Daß en 
la France, que nous regrettons de wavoir pu contempler à vos nicht ſchlecht mit der Seidenzucht abſchneiden, beweiſt Liegnitz. Inſpektor Mäder 
côtés!“ — In dieſer Sprache kommen die Titel immer mehr ab; ach 3 8 hun 22. 700 Harig rn Heer; 2 
denn wer wird zu Gott „Ew. Majeſtät“ ſagen! Arſene Houſſaye | zu MIN en übrig laſſen; ca. 700 6jähriger Hochſtämme, ſauber und rein 
1 1 8 . 7 gehalten, ſtehen zu ſeiner Verfügung. Die Pflege derſelben iſt vortreffiih, und 

fagt, ſeitdem er Miniſterialrath geworden, nicht mehr: das 19. Jahre empfehlen wir fie als Mufterplantage. — Viele Züchter Bare, daß der Ge 
hundert“, ſondern, „das Zeitalter der Napoleone“. — Kürzlich belehrte | nur halbfeſt ind, und wiſſen nicht, woher dies kommt. Vielleicht liegt es an 


100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 38% Br. Hörder Hüttenverein 88% Br. 
excl, Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 90 Br. k 
Die Börſe war wieder ſehr geſchäftslos, die Stimmung flau und die mei⸗ 
ſten Bank⸗ und Credit⸗Aktien niedriger. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien blieben 
A = 4 offerirt. — Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Attien erhielten ſich al pari 
gehrt. 
— ———ñ—ũñ.ä — 


Berliner Börse vom 31. August 1859. 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Stasta-Anleihe 4% 99% G. 
re G pe: 
52, 54, 55, 56, 57 * 99% ba. dito Prior. 
ito 1863 92 dito Prior, 
to 1859| 5 103%, & 7% ba. dito Prior 
Staate-Schuld-Sch. . u 84 ba. dito Prior. 


pP 


Präm.-Anl. von 1855 3% 116 ½ ba. dito Prior. 


der Präfekt von Nantes feine Departements⸗Angehörigen bei Gelegen- den Grains. Der hieſige Vorſtand iſt darauf bedacht, gute Grains zu erhalten, gerter tO b. 4% — Prior. F. . 
heit neu vollendeter Hafenbauten Über die Görtlichkeit des Kai⸗ und es üt bies Teine Io leine Aufgabe. — Wir unterſcheiden jet vorzuglich]“ (Far. u, Neumärk. 3441864, B. ae W. St. V.) 
fers: „Wo er if, da iſt Licht, wo er nicht iſt, da iſt Finſter⸗ eg Cocons, große und kleine: von größeren gehen oft 210 260 in die „| dito dito 4, 195 ba. Rheinische. 
1 2 r N 5 re Metze, während von Brianza 500 in die Metze gehen, und doch ſind ſie eben | z 8 „ > 85% 8. dito (St.) Pr. 
niß!“ So hätten wir denn von dem längſt erloſchenen roi soleil! ſo ſeibenreich als die größeren; obengenannte find loſer und leichter während z 1 dito K Ser 
(Ludwig XIV.) eine neue Ausgabe als empereur soleil. Ein Freund die kleineren feſter und dichter im Faden find, Wünſchen wir, daß es dem . dito ...... 307 6. Rhein. Nabe. B. 
Mornys oder Perſignys zu heißen, wird ordentlich ein Titel, den man] Vorſtande gelingen möge, gute Grains zu erreichen, ſo wird die Seidenzucht in! (She ach .. «|, Bat 5 Rubrert-Crefeld.| - 
Viſitenk t. Das iſt eben die ſchli Sei „Preußen eine große Zukunft haben. — Unter Friedrich dem Großen wurden in] (Kur- u. Neumärk. 2250 Starg.-Posenor . 
auf feine Viſitenkarte ſetzt. as iſt eben die ſchlimmſte Seite des Des: |; 2 Thüringer. 
tismus, d ine R ; b 5 Preußen gegen 14,000 Pfd. Seide gewonnen, nach den jetzigen Preiſen würden] & Pommersche | A |92% be. Wilbelms-Bahn 
potismus, daß er feine Rechtfertigung findet in der moraliſchen Degra: dieſe ein Kapital von 100,000 Thlr. darſtellen; jetzt werden trotz der großen Posenzcho 14 ba. dito Prior. .. 
dation, welche er ſelber hervorruft. Anſtrengungen nur ca. 3000 Pfd. gezogen, mit einem Kapitalwerth von circa] 2 Weste u Rhein: 4 Ee dito — 0 
Die legitimiſtiſchen Blätter heben mit Salbung hervor, wie die Er a ae ge ge e ae Ae 
; ini ; e ſeinen Bedarf an Seide in ſeiner Provinz en, wenn es ſeinen Boden gu Schlesische. . . » u, be. — — — 
Kor = edlen en a ee a Op verwerthen, und Plaulbeerbäume und Hecken anlegen wollte, Der Werth der | Goldkrone. 0.7 1 Dl Bank-Aotion. 
poſition gemacht habe. Ä a hr wäre, iſt das von] Seide, welche Schlejien verbraucht, ſtellt ſich auf nahe an 2,000,000 Thlr.; wäre Bir, 2° 
ihrem Standpunkt aus etwa rühmlich und ehrenwerth, ſich, freilich erſt] Preußen ſeit 1780 weiter fortgeſchritten in der Seidenzucht, es hätte eine große „Ausländische Fonds. Berl. Verein 10 n 
nach Solferino, bittweiſe an Napoleon III., den natürlichen Widerſa⸗ Nationalinduſtrie mehr, welche der große König Frtedrich II. anſtrebte. Darum ke ble Fu. Anl. A 93 75 B. Bert. W- al 871 8 91% be 
cher aller Legitimität, zu wenden? IR es weniger ſchimppich, als den kuſen wir ein feienlihes Dormärts zu do neue MAL. 5.00, . „ ,, | Braunschw.Bak|o| 4 0 6. B 
Erben des florentiniſchen Thrones bei einem Walewski als flehenden 7 r Russ,-engl. Anleihe. | 5 eh m Bee a A U 
Gaſt am Ende des Tiſches zu ſehen? Sollte der Krieg in Mittelit-| Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Je, pein Sch. Obi. 4 [833% br. . ws 
lien wirklich ausbrechen, fo würde, neueſten zuverläfigen Berichten zu“ Paris, 31. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börfe war durch die bevor⸗ E Denn. Croditb.A.| 844 4 [29 be u. G 
folge, auf Unruhen im Neapolitaniſchen zu rechnen fein. 5 . Die Zproz. eröffnete zu 68, 75, ſtieg auf 68, 80 2g ble 5 ii : Bu bs. Dino; ed 6 | I ba u. 
2 . . it a 1% B. wi 
Großbritannien. Schluß Courſe: pct. Rente 68, 70, 4% pCt. Rente 98, 25. pt. „ dito, „4,200 FI. |- 24 6 flat Nad Baer 67] 4 Ihe 
London, 29. Auguf. [Gut und grob.] Die „Times“ be: | Spanier 42%, 1pGt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe . Oeſterreich. Staats⸗ 1 Nan, Spa 
ſpricht heute die Rede des Hrn. v. Morny. „Der Graf v. Morny“, Ciſenbahn⸗ Aitien 552. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 822. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ e er 6 
ſagt fie, „hat die Seſſion des Generalraths von Puy de Dome mit au ui en Nachm. 3 Uh e Luzembg:Bank.| — | 4 167 8. 
: Ä g ondon, 31. Auguſt, Nachm. r. her agd. Priv... . 
einer Rede eröffnet, welche fo viel gefunden Menſchenverſtand zeigt, daß] KGonjols 587 IpCt. Spanier 33%. Merikaner 20%. Sardinier 85 7. Auch-Düsseld. ra 0 Muevegw.Al 2 | 8 38%, 
wir nicht umhin können, zu argwöhnen, fie gehöre ihrem Haupt⸗Inhalte de m i 0%; bon e 85 f 1 up & Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 89 ½ & 89 ba. u. G. 
nach einem Höhergeftellten an, während fie ſo viel Taktloſigkeit ver: er Dampfer „Circaſſian“ iſt von Newport eingetroffen. „Märkische 4 4 m B. T 
Wien, 31. Auguft, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Etwas ſchwächer.] Borlin-Anhaiter,| 87% 4 lcp Sabl. Bank. Ver 5/78 
räch, daß wir nicht umhin können, zu glauben, der Text der Rede, Neue Loose 96, —. gust, ar 90440 6 Türinger Dank sh ni Dr ie 
orl.-Pted.-Mgd.| 7 122 ba. Weimar. Bank. 5 | 4 89 etw. bz. u. G. 


wie er uns vorliegt, rühre von dem Grafen felbft her.“ — Der Arti-] Fproz. Metalliaues 74, 25. Loge Metalliques 65, 50. Bank- Attien] BerlieStetener 5 1 100% a 90%, ba 
485 ½ B. 


kel ſchließt: „Wenn es dem Kaiſer der Franzoſen wirklich darum zu 900. Nordbahn 182, 40, 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 79, —.| Broslau-Freib. .| 5 Wochssl-Oourse. 
thun iſt, die hier durch die kriegeriſchen Flugſchriften und kriegeriſchen Staatö-Gifenbabn-Attien-Gertifitate 259, 50. Kredit⸗Aktien 212, 20. London] ein t Keb. 1440 Amsterdam.. . k. 811424, bz. 
Artikel, die feucht aus der Preſſe mit jeder Poſt zu uns gelangen, E un 94 88, 855 bande & 5 K "Fe 1 => „ IT IT" Seemann 1 en 180 * 
verurſachten übeln Wirkungen zu verwiſchen, ſo ſind wir ihm dankbar Alena 8 ige an 8, . ardiſche Masd-Wittenh- AR aD ernennt 2M.|10 ba. 
dafür, wenn er bekannte Männer dazu wählt; aber es könnte nichts rankfurt a. M., 31. August, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Nicht ſehr 1 45 Re Paris.» . 3 1 z 7% 1 ba. 
ſchaden, wenn er den Rath unſeres engliſchen Dichters, mit dem er bele 2 eee ee Ben 2 ge 98, Mönstor-Hamm.| 4 | 4 |- = — I RER EN Ne 
i i i uß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher Wiener Wechſe „| Neisse-Brieger . = — Augsburg.. 4 M66. 24 G. 

— e ae re erh Darmſtädter Bank⸗Attien 193. Darmſtädter 8 dank 223. Spot. Metals | Niederschles. . — | 4 190% . Leis: 5 4, 0. 

für ſie im Textbuche geſchrieben ſteht. f { N.-Sobl. Zwgb..| — |4 | — — 10 

. gesch liqueg 61. 454 pCt. Metalliaues 5214. 185 fer Looſe 90%. Oeſterreich. Na | Nordb. -e I | 4 lasy aan, 4 6b Branktart 5 M.:: 4 N 50 & 
[Mazzini] hat fein in London erſcheinendes Organ: „Penſiero | tional-Anlehen 64%. Deſterreſch⸗Fran Staaks⸗Eiſenb⸗Altten 287. Deſterr. nunmal uls@ls de enen. f ch bar 
chlos. A. 8 Bremen 8 T. 1 bz. 


ed Azione“, angeblich wegen der Wichtigkeit der politiſchen Ereigniſſe, Bank⸗Antheile 883. Oeſterreich. Kredit» Aktien 209. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
von Neuem ſuspendirt. Während des Krieges, ſchreibt Mazzini, ſei gan Eu ae Rain «Bahn 46%. Mainz ⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
icher“ 7 i 2 . i . — 
er als zunverbeſſerlicher behandelt worden; ſeit durch den „Verrath Hamb — l. August, Nachmittags 2% Uhr. Geſchäft nicht von Belang. 
von Villafranca“ Italien ſtatt Eines Herrn deren zwei erhalten, „kehref Schluß ⸗Courſe: Seſterreich.⸗Franzöſ, Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien —. 
Italien in ſeine urſprüngliche Stellung zurück“, und das Werk, das National⸗Anleihe 66%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 89. Vereins⸗Bank 98%. 
Mazzini unternommen, „iſt von Neuem mit den Kräften der Nation ane Dan Pd. ki ion weh, 1 Walen! ee 
4 \ 2 . 0 0co 2 
verknüpft; ein gemeinſchaftliches Feldlager eröffnet ſich wieder den Ita: | „; . sein 25 7 — 10 Glan e be eee falle 
lienern aller Parteien, das Lager der Einheit und Volksſouveränetät.“] Del pro Oktober 22% , pro Mai 23%. Kaffee, Markt beſeſtigte ſich ohne 
In ſolchem Wortkrame fpinnt ſich die Mazziniſche Herzenzergießung bis feigenlliche Preiserhöhung in Folge der Nio⸗Berichte. Umſatz 2000 Sack Las 
zu der Behauptung fort, „er habe ſchon tauſendmal geſagt und wie: | guayra, 2000 Sack Rio. Zink flau. 
derhole es, der raſcheſte und des Erfolgs gewiſſeſte Weg zu Italiens Liverpool, 31. Auguſt. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaß. — 
Freiheit und Einheit ſei der ſeinige!“ Uebrigens ſind die Mazziniſten Preiſe gegen geſtern unverändert, «!tõn/ _ 
auf die Führer der Bewegung in Mittel⸗Italien ſo wüthend, daß der Berlin, 31. Auguſt. Die Haltung blieb auch heute matt. Die auswär⸗ 
belgiſche Ableger des „Penſiero ed Azione“, der obigen Artikel Maz⸗ tigen Notirungen lauteten niedriger, und bei der noch zu vollendenden Liqui⸗ 
zin's in franzöſiſcher Ueberſetzung bringt, hinzufügt: „Die neuen Regie⸗ dation ſtellte ſich gleichzeitig ein Stückenüberfluß derartig heraus, daß ein 
rungen der Gemäßigten und die Führer ihrer Heere (alſo die Garibaldi, 


Weichen der Courſe von Seen N war. ber ten 
2 5 — 5 ie G i e 
Farini u. ſ. w.) find noch weit gefährlicher, als Bonaparte und Franz Die Conräveränberungen unter, anten find getingfünig, aber. SENT 
Joſeph.“ g 
Aſien. 


zahlreich. Oeſterreich. Kreditaltien drückten ſich um 1 % auf 89, wozu Frage 
Indien. [India⸗Müde.] Aus Calcutta, 18. Juli, ſchreibt 


blieb. Genfer verloren bis 1% (44). Ebenſo kamen Deſſauer % herabgeſetzt 
nur in kleinen Verkehr (29). Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren billiger 
feſt (95). Darmſtädter, die in der Liquidation ſich heute übrig zeigten, gaben 

der „Times“ ⸗Correſpondent: Fünftauſend Europäer haben bereits ihren 

Abſchied genommen, und noch hat man keine Meldungen von den Berg⸗ 

gegenden aus Bombay oder Madras. Man erwartet, daß noch 


um 1% bis 77 nach. Koburger verloren 4 (60%). Leipziger waren 4 er 
höht beliebt (64), Meininger zur letzten Notirung angetragen, darunter zu 

4000 dem Beiſpiele der anderen folgen werden, und die Armee der 

alten Compagnie kann man nun als aufgelöft betrachten. Die Leute 


laſſen. Schleſiſche Bank kam „ billiger in den Handel (78 ½) und war dazu 
ſagen offzn, daß die Ausſicht, von Indien fortzukommen, einen unwider⸗ 


verkäuflich. Handelsgeſellſchaft blieb feſt auf 79. Waarenkrebit⸗Antheile ftellten 

Von Bankpapieren waren nur Braunſchweiger bedeutender gedrückt, ſie ver⸗ 
ſiehlichen Reiz für fie hat. Das 2. Füfllier-Regt. z. B. hatte an der De- 
wegung gar nicht Theil genommen, noch irgend eine Forderung er⸗ 


loren abermals 2% und ließen ſich dazu weiter haben (81); für Darmſtädter 
hoben, aber im Augenblick, da die Ordre erſchien, nahm die Hälfte 


Zettel bot man 4% unter geſtriger Weben (89). N 
einen Verkehr, auch meiſt nur 
billiger zu begeben. Anhalter Litt. A. und B. drückten ſich um 4 (108), 
Litt. C. um 1%. Potsdamer um 34 (122). Stettiner verloren heute ihre 
des Regiments, aus 450 Mann beſtehend, den Abſchied. Die Ser⸗ 
geanten gehen eben ſo zahlreich, wie die Gemeinen. Einige hoffen auf 
Wiederanwerbung, andere auf das Handgeld der Admiralität. Viele 
fagen, daß ein europäiſcher Krieg ſicher ſei, aber die große Mehrheit 


iſt einfach von der Luſt nach Veränderung getrieben und von jenem 
tiefen Ekel am Leben in Indien, der, wie ich Ihnen ſo oft geſagt, zu 
einer furchtbaren Gefahr heranwächſt, der die Offiziere der königlichen 
Armee in Schaaren heimtreibt und die Soldaten wegtreiben würde, 
wenn ſie fort könnten. Sogar die Schanzgräber (Sappers) gehen, 
die dort eine ſehr hohe Löhnung beziehen, beinahe das Monopol aller 
untergeordneten Anſtellungen befigen und nicht nur thatſächlich, ſondern 
ſelbſt verhältnißmäßig beſſer daran find, als die beſtgeſtellten engliſchen 
Handwerker. Zum Glück für die Reglerung ſind die Frachten niedrig, 
und ſie hat zum Preiſe von 17 Pfd. St. per Mann Transportſchiffe 
genommen. Trotzdem wird die Heimbeförderung der Leute, die An⸗ 
werbung, Einübung und Ausſendung anderer an ihre Stelle nicht 
weniger als 500,000 Pfd. St. koſten. Die widerſpenſtigen 40 Mann 
find fämmtlich in Freiheit geſetzt worden. In der That, da die Re⸗ 
gierung das Recht der übrigen auf ihren Abſchied gelten ließ, konnte 
ſie kaum Leute ſtrafen, die, wie jetzt gewiſſermaßen eingeräumt iſt, un⸗ 
gerechterweiſe eingeſperrt wurden. 

Die Freilaſſung des Königs von Audh war, wie es ſcheint, erfolgt, 
ohne daß man beſondere Bürgſchaften für ſein zukünftiges Verhalten 
von ihm verlangt hätte. Während feiner Gefangenſchaft vertrieb er ſich 
die Zeit mit Verſeſchmieden und Portraitmalen. Zur Zeit der letzten 


Berlin, 31. Auguſt. Weizen loco 4067 Thlr. — Roggen loco 
36 —36 % Thlr. bez., neuer bis 39 Thlr. bez., Auguſt 35% Thlr. 5 Auguſt⸗ 
September 354 —35% Thlr. bez. und Br., 35% Thli. Gld., September⸗O 
36% —36% Thlr. bez. u. Gld., 37 Thlr. Br., Oktober⸗November 37—37% Thlr. 
bez. und Gld. 37% Thlr. Br. We rer e 374 —37% Thlr. bez. und 
Br., 37% Thlr. Gld., Frühjahr 39—38 , —39 Thlr. bez. 

Sure gro 5 8 rg 3 Thlr. 

1 loco 22—! r., Lieferung pr. Auguſt 23) bez., 5 
Oktober 22½ Thlr. ber, und Br. ee un; a be dd Ur. 
November⸗Hezember 22% Thlr. bez., Frühjahr 22% Chir. bez. 8 
j Nüböl oco 10 —10% Thlr. bezahlt, Auguſt und Auguſt⸗September 
10% Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., September-Oltober 10 4 —10 % Thlr. bez. 
und Gld., 10% Thlr. Br., Oktober⸗November 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., 
November⸗Dezember 10 7 Thlr. bez. u. Br., 10% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 
10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 11 Thlr. Br., 10 Thlr. Gld. 
Spiritus loco ohne Faß 22 / —22% Thlr. bezahlt, Auguſt und Auguſt⸗ 
September 22% —22 Thlr. bez und Gld, 22% Thlr. Br., September⸗Oktober 
16% —16 Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br., Oktober⸗November 15/½— 
15% Thlr. bez. und Gld., 15 ½ Thlr. Br., November⸗Dezember und Dezember⸗ 
d Thie . Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br., April⸗Mai 15% — 

Weizen flau. — Roggen ohne weſentliche Aenderung in feſter Haltung: 
gekündigt 250 Wispel. — Rüböl ſchwach behauptet. — Spiri . 
liger verkauft; gekündigt 40,000 N 4 Spee 


Stettin, 31. Auguſt. [Bericht von Großmann & Co.] 
4 Weizen unverändert, logo geringer alter gelber 40.—50 Thlr., neuer gelber 
56—57% Thlr., feiner gelber Paar Thlr. nach Qualität pr. 8öpfd. bez., auf 
Lieferung pr. September: Oktober 85pfd. neuer Ernte 58 Thlr. bez. und Br. 


4 billiger haben (85%), Köln⸗Mindener verloren 1% (128). Berbacher offe⸗ 
rirte man 1 & 
r 


bez. 
Käufer. O Nüböl matt, loco 2% Thlr. bez., 10 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 
0 


vember 10%, Thlr. Br., pr. Jan.⸗Febr. 10% Thlr. 


r. 

Leinöl loco incluſive Faß 11½ Thlr. Br. 

Spiritus etwas niedriger 12 loco ohne Faß 16-16% % , 
auf Liefer. pr. Auguit: September 16% % bez. und Gld., pr, September er 
16% —16 Thlr. 775 pr. Oktober⸗Nobember 154 Thlr. nominell, pr. November: 
Dezember 15%, Thlr. Br., pr. Frühjahr 16 Thlr. Br. 15% Thlr. Gld. 

Am heutigen Landmarkte beftand die Zufuhr aus: 14 W. Weizen, 8 W. 


Von den leichten Bahnen 1 Mecklenburger bis % nach und ſtellten 
Roggen, 2 W. Gerſte, 12 W. Hafer, — W. Erbſen. 


enſo verloren Nordbahn % %, blieben aber zu 
aſtrichter gewannen 7 %, % darunter blieb zu 


del. 

reußiſche Fonds waren, wie geſagt, nach kleinen Herabſetzungen gut zu 
—.— Die 57 Anleihe ging „ — “ niedriger um, die 44% handelte man 
% unter geſtriger Coursnotſz. Die 1 5 Prämienanleihe und 53er blie⸗ 


Käufer waren inländiſche Tuchfabrikanten und ſa he Spinner, ſowie 
etzten Cours, 84. Die Mehrzahl 


onshäuſer. Zu den 


> Breslau, 1. September. [Produkten markt.] Feſte Stimmung durch 
beſſere Kaufluſt für ſämmtliche Getreidekörner, doch Preiſe nicht höher, und Zu⸗ 
fuhren wie Angebot von Bodenlagern ſehr mäßig. — Oelſaaten ohne Aende⸗ 
rung. — Kleeſagten beider Farben behauptet. — Spiritus ſtill, loco und 


September 9% G. 


u 66% ; Metalliques blieben billiger ohne Nehmer, auch für 54er Looſe 
ſehlten ſolche. Kreditlooſe drückten fh um ( —½% Thlr. und blieben zu 54 
long. Die ruſſiſchen Anleihen erhielten ſich ſeſt Für Cextifitat 

man wieder % mehr, Pfandbriefe verloren % gegen geſtrigen Briefcours. Deſ⸗ 


Nachrichten lebte er in Gardenreach, nicht weit von Kalkutta. fauer Prämienanleihe ſtieg weiter, Angeſichts der bevorstehenden Ziehung, um Sgr. Sor. 
— (88%). „ U. H. ⸗Z. 4 70 8 0 Zr 

—— . — — 7 — — — 1 Weißer Weizen . 74 60[Futtererbſen . . 52 50 48 45 
1 Beeölan, 51. Aung e u Seidenbau. — Seidenpreiſe und duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 31. August, 1859. | dito mit Bruch 63 63 88 54 Biden. 0 49 3 40 
Seidenſtatiſtit.] Die Berichte über die neue Raccolta lauten immer miß-| Feuer⸗Verſicherungen Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl.] Gelber Weizen. . 68 = 58 54 Winterraps. . . 81 28 76 72 
licher; in manchen Gegenden Friauls, fo auch im Venetianiihen und Lombar. Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National 94Gl.] dito mit Bruch 51 3 46 480 Winterrübfen .. 74 72 70 65 
diſchen wurde kaum % einer gewöhnlichen Ernte erzielt, abgeſehen von den] Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Ruckoerſicherungs⸗Attien: Aachener Brennerweizen. . 4 38 35[Sommerrübſen . 64 62 60 58 

Kriegsereigniſſen, welche auch darin Stbrungen hervorgerufen haben. Trotzdem — — Kölniihe — — Hagel⸗Verſicher.⸗ Aktien: Berliner 80 Br. Kolniſche Roggen 48 46 44 42 Ml. 
Ne tern 2 i in hr: 2 N niedriger, weil das. — — auge er 50 Br. Ceres — Flu er Kuga: 7 Land⸗ 3 e 5 5 4 E Ait rothe east aaa 

N ; r ind ſie wi u . — — — — a 2 ö 

nn e ide — eher 5 Alter Hafer. . . 32 30.28 26 Neue rothe dio 14% 14 134 13 


Neuer Hafer 724 23 22 20 Neue weiße dito 23 22 21 19 


ch. 8 5 
i Br. di 103 Br. Magdebu 100 Br. 
iniſche 450 Br. Concordia (in Köln) ag ger Kocherbſen 62 58 56 54 Thymothee . 


D ei 
bei der Seideninduſtri Wirkung. Nicht blos d ' 
i en Wie har 8 Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


Niederlagen, welche in 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 


| 


